
"Gott, lass mich keine Kraft, kein bisschen Kraft an Hass verlieren, an sinnlosen 

Hass gegen diese Soldaten. Ich werde meine Kraft für andere Dinge aufsparen." 

So betete die junge Jüdin Etty Hillesum, als sie 1942 erstmals einem deutschen 

Soldaten begegnete. Einer von vielen außergewöhnlichen Gedanken, die die 

Niederländerin, die später in Auschwitz ermordet wurde, in ihr Tagebuch 

schrieb. 

Geboren 1914 in Middelburg, studierte sie ab 1932 zunächst Jura, später 

Slawistik und Psychologie. Kurz nach dem Überfall der deutschen Wehrmacht 

auf die Niederlande begegnete sie dem Psychoanalytiker Julius Spier, der sie 

ermutigte, Tagebuch zu führen.  

Ihre Tagebücher reichen von März 1941 bis zum Abtransport nach Auschwitz 

im Oktober 1943, wo sie wenig später im Alter von 29 Jahren ermordet wurde. 

Ihre Tagebücher hatte die junge Frau zuvor einer Freundin übergeben. Die 

Manuskripte legen einen langen Weg zurück und wurden erst 1981 in den 

Niederlanden erstmalig veröffentlicht. 
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